
W.

e

Bezugs Preis
ſür Halle u. Giebichen
ſtein 2,50 durch die
Poſt bezogen 3 für

das Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

5 Uhr.
Fernſpbrechverbindun
mit Verlin u. Leißzig

Anſchluſz Nr. 158.
w J W

Nummer 255.

Beſtellungen
auf die Halliſche Zeitung

für die Monate November und Dezember werden
für Halle und Giebichenſtein zum Preiſe von
Mark 1,70 von der Expedition und den Zeitungs-
bvoten, für Auswärts zum Preiſe von 2 Mark
von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und den
Landbriefträgern entgegengenommen.

Halle, den 30. Oktober.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer gewährte Dienſtag Nachmittag dem

Profeſſor von Lenbach eine längere Sitzung. Bald nach
6 Uhr Abends empfing der Kaiſer den Fürſt-Erzbiſchof
von Prag, Grafen v. Schönborn. Am Mittwoch Vor-
mittag unternahm Se. Majeſtät der Kaiſer, in Begleitung
der Flügel-Adjntanten vom Dienſt, einen Spazierritt.
Später arbeitete Se. Majeſtät allein und empfing um
10 Uhr zum Vortrag den Chef des CivilKabinets,
Wirkl. Geh. Rath Dr. von Lucanus.

Der König der Belgier war am Mittwoch Morgen
im Manſoleum in Potsdam und hat einen Kranz in bel-
giſchen Farben auf das Grab Kaiſer Friedrichs nieder-
gelegt.

Kurz vor dem Eintreffen des Königs der Belgier
in Potsdam verlieh der Kaiſer in den Empfangsräumen
des Bahnhofes dem General der Kavallerie v. Alvens-
leben, bisherigen kommandirenden General des Württem-
bergiſchen Armeekorps, den Schwarzen Adler-Orden.

Der Kultusminiſter hat an die Provinzial- Regierungen
und Provinzial Schulkollegien eine Verfügung gerichtet in
welcher er einmal der Erwartung Ausdrück giebt, daß die
Schulaufſichtsbeamten und Volksſchullehrer bei Eingaben an den
Miniſter den Jnſtanzenweg einhalten, ſodann aber auch die
Aufforderung ausſpricht, daß alle Bebörden, welchen inſtanzen-
mäßig derartige Geſuche zur Weiterbeförderung überreicht
werden, ſich derſelben ohne Zeitverluſt und mit der etwa er-
forderlich werdenden begleitenden Aeußerung unterziehen, gleich
rig ob ſie die Eingabe inhaltlich für gerechtfertigt erachten oder

Der Abg. Schäffer-Flatow hat das Reichstags
mandat für SchlochauFlatow infolge ſeiner Befördernug
niedergelegt. Herr von Helldorff-Bedra iſt als Kandidat
in Ausſicht genommen.

Dem Vernehmen nach wird mit der Kanaliſirung der
Oder im nächſten Frühjahr der Anfaug gemacht

werden.
Eine der erſten Vorlagen, welche dem Reichs

tage nach feinem Wiederzuſammentritt zugehen werden,
wird die nach dem S 77 des Unfallverſicherungsgeſetzes
vom 6. Juli 1884 vorzulegende Nachweiſung der Rech-
nungsergebniſſe der Berufsgenoſſenſchaften auf das Jahr
1889 fein. Die Zuſammenſtellung der hierauf bezüglichen
Mittheilungen der einzelnen Berufsgenoſſenſchaften, von
denen im Verichtsjahre nicht weniger als 112 und zwar
64 gewerbliche und 48 landwirthſchaftliche in Thätigkeit
waren, wird im Reichs -Verſicherungsamt vorgenommen
und iſt ihrem Abſchluſſe nahe.

Das Wörterbuch des deutſchen Verwaltungsrechtes
von Prof. Dr. Freiherr v. Stengel liegt nunmehr vollendet vor.
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Halle, Freitag 31. Oktober 1890.

Mit dem Herausgeber hatten ſich hervorragende Praktiker, wie
Glatzel, Fleck, Finkelnburg, Mayr u. A. m. und ebenſo ausge
zeichnete Theoretiker, wie Laband, Gneiſt, G. Meyer, Hiuſchius,
Hübler u. A. m. vereinigt, um ein ſowohl dem heutigen Stande
der wiſſenſchaftlichen Theorie als der Geſetzgebung im vollſten
und höchſten Grade entſprechendes Werk herzuſtellen.

Das Werk will eine ins Einzelne gehende, dabei möglichſt
knappe Darſtellung des Verwaltungsrechts der ſämmtlichen
ſtaatlichen Verwaltungszweige mit Ausnähme der Juſtizver-
weeg bringen und hat neben dem Reichsverwaltungsrecht
auch dasjenige der größeren Einzelſtagten (Preußen, Boyern,
Sachſen, Württemberg, Baden und Heſſen), ſowie des Reichs
landes ElſaßLothringen eingehend berückſichtigtt.

Dem Zwecke eines Wörterbuchs entſprechend iſt die Dar-
ſtellung des geltenden Rechts in den Vordergrund geſtellt, zu
gleich aber bei allen wichtigeren Artikeln ein Ueberblick über
die geſchichtliche Entwickelung der betreffenden Einrichtungen
gegeben, wie auch die in Betracht kommenden politiſchen, ſozialen,
wirthſchaftlichen und techniſchen Geſichtspunkte hervorgehoben
werden. ſoweit dies für den Praktiker von Intereſſe iſt.

Wir können, nachdem das Werk abgeſchloſſen uns vorliegt,
nur wiederholen, was wir bei ſeiner Ankündigung geſagt, daß
dieſes Unternehmen mit Freunde und Anerkennung zu begrüßen
iſt, weil, wer immer mit den Verwaltungsfragen zu thun hat,
insbeſondere auch die Organe der Sekbſtverwaltung, Parlamen-
tarier und Preſſe in dieſem Wörterbuche ein ausgezeichnetes
Hülfsmittel für ihre Arbeit gewinnen. lVerlag der Akade-
miſchen Verlagsbuchhandlung von J. C W. Mohr (Panl
Siebeck), Freiburg i. B.)

Wiffmann Dampfer. Bei den Sammlungen für den
Stanley Dampfer hat das reiche Großbritannien trotz einer
Reclame, die ihresgleichen ſucht, in faſt fünf Monaten nur
46 000 zu dieſem natienglen Ehrengeſchenk für Stanley auſge-
bracht, während in Deutſchland für die Wiſſmann und Peters-
Dampfer in wenigen Wochen Hunderte von Zeichnungen im Be-
trage von ungefähr 200 000 zuſtande kamen. Entſprechend
dem geringen Erfolg ſeiner Sammlungen hat Stanley ſein
Dampferprojekt bereits auf ein ganz winziges Maß beſchränkt.
Er verlangt nur einen Kutter von etwa 10 Tonnen, der dem
hohen Seegang des Victoria Nyanza ſchwerlich gewachſen iſt
und ſich demnach gleich den wenig ſeetüchtigen Barken der Ein-
geborenen kaum auf den hohen See hinanswagen darf, ohne in
ſteter Gefahr zu ſein; und doch braucht Stanleyh dazu mehr als
doppelt ſo viel Geld, als er bis jetzt beiſammen hat. Major
v. Wiſſmann hat bekanntlich bei einer Hamburger Firma eine
Dampf- und Segel-Yacht von etwa 80 Tonnen Waſſerverdrängung
in Bau gegeben, welche, mit entſprechendem Geſchütz verſehen,
den Nyanza beherrſchen wird. Jſt ſonach der Wettbewerb
e in der Dampferfrage wohl ſchon heute aus dem Felde
geſchlagen, ſo gilt es jetzt ver allem, das deutſche Dampfer-
unternehmen auf dem Vickorig Nyanza auch zu Ende zu führen.

Die Answanderung über die ggntichen Häfen Bremen,
Hamburg und Steltin, welche in dieſem Jahre nach den von
uns früher mitgetheilten ſtatiſtiſchen Ausweiſüngen ſchon eine
recht beträchtliche war, bat in letzter Zeit eine ganz beſondere
Zunahme zu verzeichnen durch die große Zahl von Aus-
wanderen, welche hauptſächlich ans den ruſſiſchen Gouvernements
t und Saratow kommen. Dieſe Auswanderer ſind deut
chen Urſprungs und haben als deutſche Anſiedler in Rußland

Kp meiſtens anſehnliche Vermögen erworben. Zum ſüöpterheit gehören ſie der Sekte der Menoniten an. Die ruſſiſcher
ſeits mit Rigoroſitähedurchgeführte Einziehung ihrer Söhne
zum Militärdienſt, zuſammen mit anderen auf die Ruſſifizirung

erichteten Maßnahmen, treibt die Leute zur Auswanderung.
Die Beförderung dieſer Emigranten geſchieht von Bremen aus,
im Auftrage eines für die braſilianiſche Regierung werbenden
Agenten Joſé de Stantos nach den braſilianiſchen Provinzen.

Katholiken und Sozialdemokraten. Herr Windthorſt
ſoll nach einer Zeitungsmittheilung, die auch von uns reprodu-
cirt wurde, dieſer Tage in Köln ſich aufgehalten und doſelbſt
längere Berathungen mit einer größeren Anzahl katholiſcher
Geiſtlichen und Politiker über die Vorbereitungen zu einer ener
giſcheren Bekämpfung der Sozialdemokratie gehabt haben. Auf
das Ergebniß dieler Berathungen darf man geſpannt ſein. Wenn
wir uns einen Rath geſtatten dürfen, wie die ultramontane
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gen betheiligen kann, ſo iſt es der, ſie möge nie wieder Wahl
bündelei mit den Sozialdemokraten treiben und dann ſie möge
den demagogiſchen Anhang, der in ihrem Gefolge einhbergeht,
verhindern, eine aufhetzende Agitation zu treiben, die ſich in
ihren Formen und Wirkungen in nichts von derjenigen der
Sozialdemokraten unterſcheidet und die Autorität des Staats
wie der Arbeitgeber in den Arbeiterkreiſen mindeſtens ebenſo
ſtark untergraben hat wie jene. Die ultramontane Pariei em-
pfindet es immer ſtärker am eigenen Leibe, daß die Behauptung,
die katholiſche Kirche ſei an ſich ein Bollwerk gegen die Sozia
demokratie, eine hohle Redensart iſt. Auch von den ganz oder
überwiegend katholiſchen Großſtädten mit ſtarker induſtrieller
Bevölkerung fällt eine nach der andern der Sozialdemokratie
anheim, oder ſie halten ſich nur noch mühſam aufrecht. Faſt
ſtehen nur noch diejenigen katholiſchen Wahlkreiſe, die eine ganz
vdrwiegend kändliche Bevölkerung beſitzen; aber Wahlkreiſe von
ſolcher Beſchaffenheit haben bisher der Sozialdemokratie auch
Widerſtand geleiſtet, wenn ſie evangeliſch waren, und der ſozial-
demokratiſche Feldzug auf das Land könnte katholiſchen Bauern
nicht minder gefährlich werden als evangeliſchen. So wird heute
der „Germania“ von den Vorbereitungen zur Entfaltung eifriger
ſozialdemokratiſcher Agitation in dem (faſt ganz katholiſchen)
Schwarzwald berichtet. Die frivole ultramontane Hetze hat
gerade in Baden hierfür den Boden auf's
Vor der katholiſchen Kirche hält die atheiſtiſche Sozialdemokra-
tie ſo wenig ſtill wie vor einer andern. Es ſollte uns freuen,
wenn auch die ultramontane Partei allmählich mit größerem
Ernſt an dieſe Bewegung beranträte. Es genügt nicht, den
Kampf blos mit phraſenhaften Worten aufzunehmen, wenn man
ſelbſt eine nicht minder gemeingefährliche Agitation treibt.

Das Oberlaudesgericht in Breslau erkannte als
letzte Jnſtanz in dem bekannten Jmpfprozeß Holdt, daß
das Jmpfgeſetz ein Zwangsgeſetz, daher Jmpfung geſetzlich
nothwendig ſei.

Zu der Landesverſammlung der badiſchen Centrnms-
partei wird. dem Frankfurter Jonrnal aus Baden noch
Folgendes geſchrieben: Das war ein reines Antodaſé, welches
die Führer unſerer Ultramontanen an den böſen Nationallibe-
ralen, verübten. Mochten die Führer Marbe, Buol, Hiß,
Schuler oder Wacker heißen, jeder ſuchte den anderen zu über
trumpeln, als über die Preſſe, die Schule, den modernen Staat
und den Liberalismus losgezogen wurde. Selbſt unſere demo
kratiſchen Blätter geben zu, daß nichts neues vorgebracht wurde,
und während die „Landpoſt“ über den Pfarrer Wacker loszieht,
weil derſelbe, wo es nöthig iſt, ſelbſt mit Atheiſten Hand in
Hand Wabhlgeſchäfte machen will, und ſich wundert, daß die
Verſammlung Herrn Wacker nicht vor die Thüre ſetzte, fällt der
„Landesbote“ über den Pfarrer Schuler her, der gegen dieSocigldemokraüe geſprochen, obgleich er nicht das geringſte
Verſtändniß ſür ſocialpolitiſche Fragen habe. Wacker ließ am
badiſchen liberglen Staate kein gutes Haar, und ein Fremder,
welcher den „Löwen von Zähringen“ zufällig hörte, mußte
meinen, Baden ſei das miſerabelſt geleitete Land und die Katho
liken ſeien bei uns die reinen Sklaven. Die Verſammlung
dauerte volle vier Stunden und manchen kam der Schlaf an,
wie ſelbſt der ultramontane „Bad. Beobachter“ zugeſteht, als
ihn der ſtreitbare Wacker Morpheus Armen mit ſeiner Philippika
entriß. Natürlich wurden auch Reſolutionen gefaßt, in welchen
Papſt, Kaiſer und Biſchöfen für ihr Vorgehen in der ſocialen
Frage gedankt, der Kampf gegen die Socialdemokratie und den
unchriſtlichen Scheinliberalismus gefordert, das directe Wahl
ſyſtem, die Freiheit der Kirche, die Orden, der kirchliche Ein

uß auf die Schule, die Unterſtützung der katholiſchen Preſſe c
verlangt wurden.

Prinz Adalbert, der dritte Sohn des Kaiſerpaares,
der am 14. Juli d. J. in ſein ſiebentes Lebensjahr ge-
treten iſt, nimmt jetzt an dem regelmäßigen Unterricht, der
dem Kronprinzen und dem Prinzen Eitel Friedrich täglich
durch den hieſigen Seminarlehrer Fechner gegeben wird,
ebenfalls Theil. Die Fortſchritte, welche die beiden älteren
Prinzen in den Elementarwiſſenſchaften machen, ſind hoch
befriedigende. Vor Allem zeigt der Kronprinz eine be-
ſonders leichte Auffaſſungsgabe, die es ihm ermöglicht, ſich

Nachdruck verboten.

Das Tagespenſum regierender
Häupker.

Von Fritz Klughardt,
Es iſt eine oft gehörte Redensart zur Bezeichnung

eines Menſchen in den denkbar glücklichſten und angenehm-
ſten Verhältniſſen: „Ja, der braucht keinen König oder
Kaiſer zu beneiden“, als ob das Glück auf Fürſten-
thronen ſeinen ſtändigen Sitz hätte! Und doch hat gar
manche erſchütternde Kataſtrophe in neuerer Zeit Kunde
davon gegeben, daß das keineswegs der Fall, und daß das
an W Fürſtlichkeiten durchaus nicht ſtets ein beneidens-
werthes iſt.

Ebenſowenig iſt natürlich jene Vorſtellung haltbar, die
freilich wohl nur Kinder zu haben pflegen, welche da
meinen, ein Herrſcher habe weiter nichts zu thun, als mit
der Krone auf dem Haupte und mit Scepter und Reichs
apfel in den Händen auf ſeinem Throne zu ſitzen. Jeder
Blick in die Zeitung belehrt uns ja, daß das Regieren
hentzutage durchaus keine leichte Arbeit, ſondern, daß auf
Den Regenten großer Reiche eine Laſt ruht, die fürwahr
micht gering iſt.

Schon Ludwig XIV., der zwar nicht den Beinamen
des Großen und des „Königs Sonne“ verdient, den ihm
franzöſiſche Schmeichler gegeben haben, aber trotz ſeiner
vielen Schwächen ein bedentender Herrſcher geweſen iſt,
arbeitete während ſeiner ganzen Regierung täglich acht
Stunden und ſchrieb in den für ſeinen Sohn beſtimmten
Denkwürdigkeiten, daß ein König, der nicht arbeite, undank-
bar und freventlich gegen Gott und ungerecht und tyranniſch
gegen die Menſchen handele.

Wie über dieſen Punkt Friedrich der Große, Joſeph II.
und Napoleon I. dachten, und wie dieſe einander ſonſt ſo
nnähnlichen Monarchen in Bezug auf raſtloſe Thätigkeit
zind gewiſſenhafteſte Ausnutzung der Zeit übereinſtimmten,
t ja genugſam bekannt; wir wollen auch nicht an Bei-

ſpielen aus der Vergangenheit das Tagespenſum regieren-
der Häupter darlegen, ſondern vielmehr ansführen, in
welcher Weiſe hervorragende Regenten der Gegenwart ihren
Tag zu verbringen pflegen. Jn unſerem Zeitalter der
Oeffentlichkeit giebt es ja keine Geheimniſſe der Fürſtenſchlöſſer

mehr, und kein Privatmann wohnt in ſo durchſichtigen
Wänden, wie die Monarchen von heute, ſo daß es weiter
nicht erſtannlich iſt, wenn wir auf das Genaueſte darüber
unterrichtet ſind, wie die regelmäßige Tagesordnung ſo
hoher Herren beſchaffen iſt.

Ein leuchtendes Beiſpiel für alle Herrſcher hat in
dieſer Beziehung der greiſe Kaiſer Wilhelm I. gegeben, der
noch an der Schwelle des zweiundneunzigſten Jahres volle
vierzehn Stunden des Tages in Thätigkeit war und un-
unterbrochen ſeine Regierungsgeſchäfte verſah, ohne auch
nur einen Augenblick die Uniform abzulegen.

Jhm eifert ſein Enkel, Kaiſer Wilhelm II., nach, deſſen
Arbeitskraft und Leiſtungsfähigkeit Alles in Erſtaunen ver-
ſetzt, und über den noch jüngſt während ſeines Beſuches
am engliſchen Hofe ein dortiger Zeitungsberichterſtatter zu
einem deutſchen Kollegen treffend äußerte: „Jhr habt Euren
eiſernen Kanzler verloren und dafür einen eiſernen Kaiſer
eingetauſcht!“

Der Kaiſer erhebt ſich, falls nicht etwa beſondere Um-
ſtände einen früheren Aufbruch erheiſchen, regelmäßig mit
dem Schlage 7 Uhr da er ſeiten vor 12 Uhr Abends zur
Ruhe kommt, ſchläft er mithin etwa ſieben Stunden, deren
ein normaler Organismus bekanntlich bedarf. Gleich nach
dem Aufſtehen nimmt der Kaiſer ein kaltes Bad und kleidet
ſich raſch an, wobei er ſich von ſeinem Kammerdiener, der
zugleich Leibfriſeur und Barbier iſt, nur wenig helfen läßt.
Auch für die Kaiſerin beginnt der Tag zur gleichen Zeit,
und um 7 Uhr pflegt das hohe Paar gewmeirrchaftlich
das Frühſtück einzunehmen, das nach engliſcher Sitte ſehr
reichhaltig (Thee mit Brödchen, Eierſpeiſen und Fleiſch, Beef
ſteak, Cotelettes, Geflügel und dergl.) iſt.

Hierauf begiebt ſich der Monarch in ſein Arbeits
zimmer, wo ſchon ganze Stöße von Briefen und Berichten
auf ihn warten, die er ſelbſt öffnet und lieſt. Täglich

empfängt er gegen 600 Briefe, der Mehrzahl nach Bitt-
geſuche, die an das Civilkabinet zur weiteren Veranlaſſung
gehen. Bezeichnend iſt, daß der Kaiſer keine „Reſte“
duldet ſondern regelmäßig alles Vorliegende erledigt.
Nachdem mit dem Adjutanten vom Dienſt das Tagespro-
gramm feſtgeſetzt iſt, ſieht der Kaiſer nach den Kindern,
bevor deren Unterricht beginnt und begiebt ſich dann wieder
in's Arbeitsziinmer um die Vorträge des Hofmarſchall-
amtes entgegenzunehmen welche die Angelegenheiten des
kaiſerlichen Haushaltes betreffen, und an die ſich dann die,
Vorträge der Miniſter und vortragenden Räthe, des Poli-
zeipräſidenten und des Generalintendanten ſchließen.

Der Kaiſer hört ſtets aufmerkſam zu und beſpricht
Alles eingehend. Bei gutem Wetter unternimmt er hier-
auf gegen 9 Uhr eine Spazierfahrt mit anſchließendem
Spaziergange zu Fuß, während er bei ſchlechter Witter-
ung in der Reitbahn reitet. An den Tagen der
Truppenbeſichtigungen, wo der Monarch ohnehin meiſt
5 bis 6 Stunden im Sattel iſt, fällt natürlich die Spazier-
fahrt aus.

Von 11 bis 2 Uhr danern die verſchiedenen Con
ferenzen, Vorträge, Audienzen und Empfänge, dann wird,
gemeiuſchaftlich mit der Kaiſerin und den Kindern, das
zweite Frühſtück eingenommen, das aus Suppe, Fleiſch
und Gemüſe, Braten und einer ſüßen Speiſe beſteht.
Nachher macht der Monarch Beſuche bei hervorragenden
Perſönlichkeiten, oder es findet wieder eine Spazierfahrt
ſtatt, an die ch Empfänge und Meldungen und das Aus-
fertigen von Schriſtſtücken ſchließen, bis es um 6 Uhr zum
Diner geht. An dieſem nimmt die nächſte Umgebung
des Kaiſerpaares Theil, meiſt ſind aber auch noch Gäſte
zugegen.

Nach Tiſche widmet der Kaiſer ſeinen Kindern wieder
einige Zeit, macht Uebungen im Florettiren und Hieb-
fechten, und gegen 10 Uhr wird das Abendbrod (eine
garnirte Fleiſchſchüſſel, Braten oder Fiſch und eine Mehl-
ſpeiſe) eingenommen. Nicht lange nach Beendigung des
ſelben zieht ſich der Monarch in ſein Arbeitszimmer zurück,
wo er noch eine geranme Zeit thätig iſt. Selbſt neben



Alles geradezu ſpielend anzueignen. Der Lehrer muß
täglich von Berlin nach Potsdam kommen und unterrichtet
dann meiſt mehrere Stunden hinter einander. Die Kaiſerin,
welche den Bildungsgang ihrer Söhne mit regſtem Jn-
tereſſe verfolgt, wohnt ſehr oft den Unterrichtsſtunden bei,
ohne aber je auch nur mit einem Worte einzugreifen.
Nur wenn die Antworten auf beſonders ſchwierige Fragen
des Lehrers richtig ausfallen, ſendet ſie wohl einmal
dieſem oder jenem ihrer Söhne im Stolzgefühl der Mutter
ein Lob. Der Kaiſer iſt naturgemäß zufolge ſeiner Re
m z und ſeiner häufigen Abweſenheit ſeltener
in der Lage, dem Unterricht beizuwohnen; ihm muß es
genügen, ſich hin und wieder von dein Lehrer perſönlich
Bericht erſtatten zu laſſen. Das Vertrauen, das der Letz-
tere bei den kaiſerlichen Eltern ſeiner Zöglinge genießt, iſt
ein unbegrenztes, ſo daß ſeine Stellung in gleichem Maße
befriedigend, wie ſie verantwortungsvoll iſt.

In einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung in Berlin,
in der u. a. Liebknecht als Chef des Berl. Volksblattes ſcharf
angegriffen wurde, gelangte ſchließlich folgende Reſolution zur
Annahme: „Die Verſammlung erklärt ſich mit den Beſchlüſſen
des Parteitages einverſtanden, ſpricht den Delegirten des
ſechsten Berliner Wahlkreiſes für ihre objektive Berichterſtattung
Anerkennung aus, erklärt ferner, über jeden perſönlichen Streit
hinwegzugehen und ſtimmt der Erklärung der Berliner Dele-
girten, die dieſelben auf dem Parteitage betreffs des ent-
braunten Streites abgegeben haben, zu.“ Auf Antrag des
Malers Dornbuſch wurde noch beſchloſſen: an den demnächſt
in Bern zuſammentretenden Kongreß der ſchweizer Sozial
demokraten ein Begrüßungs- Telegramm zu ſenden.

z rege zur Moltkefeier- An den Grafen Moltke und
den Fürſten Bismarck ſind folgende Telegramme von den
Theiluehmern des Moltke-Kommerſes im 2. Reichstagswahl
kreiſe Berlins abgeſandt worden

„An Se. Exz, den GeneralFeldmarſchall Grafen v. Moltke.
Die patriotiſchen, zum Kommerſe verſammelten Männer des
2. Berliner Reichstagswahlkreiſes entbieten zum morgigen
ihre heißeſten Glück und Segenswünſche, Sie werden die Groß-
thaten, welche das deutſche Volk Euerer Exzellenz verdankt, un
auslöſchlich im Gedächtniß bewahren und ihr ſtetes Bemühen
darauf richten, ſich ihrer würdig zu zeigen.“

„Sr. Durchlaucht dem Fürſten Bismarck. Varzin. Am
Vorabend des 90. Geburtstages unſeres bewunderten und ge
liebten Feldmarſchalls Grafen Moltke gedenken die patriotiſchen
Männer des 2. Berliner Reichstagswahlkreiſes Euer Durchlaucht
und eutbieten ihren ehrfurchtsvollen Gruß. Möge es unſerem

eliebten Vaterlande allzeit beſchieden ſein, daß ſich genialerFeldherrnoli und meiſterhafte Staatskunſt ſo glücklich ergänzen,

wie wir es an den beiden Paladinen Wilhelm l. erlebt haben.“

Die Arbeiter und Graf Moltkke.
Mit drei Worten theilte das Berliner Volksblatt“,

wie wir ſchon unlängſt bemerkten, ſeinen Leſern mit, daß
der Generalfeldmarſchall Graf Moltke ſeinen neunzigſten
Geburtstag begehe. Das ſozialdemokratiſche Organ hält
es nicht für nothwendig, einige Worte der Anerkennung
für den beiſpiellos ſelbſtloſen Mann hinzuzufügen. Aber
es wäre ein Jrrthum, wenn man aus dieſer
Haltung des ſozialdemokratiſchen Parteiblattes
auf die Geſinnungen unſerer deutſchen Arbeiter
ſchließen wollte, als deren einzig befugte Ver-
treterin ſich die Sozialdemokratie ſo gern auf
ſpielt. Jn die Jubelrufe, die am Feſttage überall er
klangen, haben ſich auch die kräftigen Hochrufe der Arbeiter
mit eingemiſcht. Und wie ſollte es anders ſein! Viele
unter ihnen haben gelitten und geſtritten unter der Führung
deſſen, der jetzt gefeiert wird, und in der großen Mehrzahl
von ihnen lebt das Gefühl der Dankbarkeit und Verehrung
fort für die Männer, denen Deutſchland Größe, Macht
und Ehre verdankt. Die Bemühnungen der ſozialiſti-
ſchen Agitatoren, in den Herzen ihrer Anhänger
alle edlen, idealen Regungen zu erſticken, aus-
zulöſchen das Gefühl der Freude über die Größe
und den Ruhm des Vaterlandes und die Dank-
vwarkeit gegen die Männer, die ſie begründeten,
vwaben nur wenig Boden gefunden. Jn den großen
Augenblicken des Vaterlandes fühlt man auch dort, wo man ge
dankenlos oder in der Hoffnung auf eine raſchere Erfüllung

Seinem Lager ſind Papier und Bleiſtift zur Hand, damit
der Kaiſer ſich jederzeit Notizen machen kann. Er ſchreibt
tagsüber viel und ſchnell, dagegen muß er ſeine Lektüre
bei dieſer angeſtrengten ſonſtigen Thätigkeit in der
Regel auf neuerſcheinende militäriſche Werke und Zeit-
ſchriften beſchränken, die in allen gangbaren Sprachen
im kaiſerlichen Schloß gehalten werden. Wohlgemerkt er-
ledigt der Enkel Kaiſer Wilhelm's I. alle laufenden Arbeiten
auch bei Beſuchen gekrönter Häupter und bei Reiſen in
das Ausland ſtets regelmäßig. Daheim bilden ſeine einzigen
Erholungspauſen die Augenblicke, welche er in Geſellſchaft
Feiner Gemahlin bei den jungen Prinzen zubringt, denen
die Kaiſerin den größten Theil des ganzen Tages widmet.

Dieſer Skizze der täglichen Arbeit des deutſchen
Kaiſers ſtellen wir die eines anderen Regenten gegenüber,
der zwar kein gekröntes, aber doch ein regierendes Haupt

Siſt: wir meinen den Präſidenten der franzöſiſchen Republik,
Herrn Carnot. Dieſer iſt ebenſowenig ein Lanugſchläfer,
wie Kaiſer Wilhelm II. Kurz nach 7 Uhr Morgeus ſitzt
er in der Regel ſchon im Elyſée-Palaſt, mit einem be-
quemen Morgenanzuge angethan, an ſeinem Arbeitstiſche,
um zunächſt Depeſchen zu öffnen, welche Kopien
wichtiger, an die Miniſter oder an die Polizeipräfektur ge-
langter Telegramme und von dieſen auf telegraphiſchem
Wege nach dem Elyſée weiterbefördert ſind. Mitunter ſind
es auch Depeſchen, welche die Verwaltung der Poſten und
Telegraphen bei ihrer in die Augen fallenden Bedeutung
mit Umgehung der Miniſter direkt an das Staatsoberhaupt
gelangen läßt. Nach einem flüchtigen Blick in die Zeitungen
kehrt der Präſident gegen 8 Uhr in ſeine Wohnränme
zurück, wo er mit ſeiner Familie das Frühſtück einnimmt
und dabei die an ihn perſönlich eingelaufenen Briefe öffnet.
Er macht zu ihnen einzelne Notizen für ſeinen Privat-
ſekretär und geht hierauf an ſeine Toilette, die ſtets ſehr
raſch beendigt iſt.

Um. 9 Uhr ſitzt der Präſident der Republik in dem
ſchwarzen Anzuge, den er tagsüber trägt, ſchon wieder in
feinem Arbeitszimmer, wo nun die bis um 11 Uhr dauernden
Empfänge beginnen, zu denen Jedermann zugelaſſen wird,
der darum nachſucht. An zwei Tagen der Woche dagegeniſt von 9 bis 11 Uhr Miniſterrath, bei dem der Präſident

den Vorſitz führt; ſie ſitzen dabei an demſelben alten,
maſſiven Mahagonitiſche im Berathungsſaal, an dem einſt
der Staatsſtreich vom 2. Dezember vereinbart wurde.

(Schluß folgt.

berechtigter Wünſche deu ſozialdemokratiſchen Lockrufen Gehör
n ſich Eins mit der Mehrheit unſeres Volkes. Die
ozialdemokratiſche Parteileitung wettert gegen den Per-ſonen und HeroenCultus, und doch hat ſie den Götzen

ihrer Partei Altäre zu errichten mitgeholfen. Welche
lärmende Verehrung noch vor wenigen Wochen für Laſſalle,
deſſen Entthronung freilich jetzt bereits eingeleitet iſt. Da-
mals ſpaltenlange Berichte in dem „Volksblatt“ und heute
anderthalb Zeilen! Indeſſen ein ausſichtsloſes, unfrucht-
bares Bemühen. Wenn auch das leitende Blatt der an-
geblich allein berufenen Vertretung der Arbeiterklaſſe ſich
ſtellt, als ob die freudigen Kundgebungen zum Geburtstag
des größten Schlachtenführers Deutſchlands und der Welt
in den Herzen der Arbeiter keinen Wiederhall fänden, ſo
hat man doch inſtinktiv in der Arbeiterwelt gefühlt, daß
dieſes Leben voller treuer Pflichterfüllung, in ſeinen Zielen
nur gerichtet auf die Größe des Vaterlandes, mehr gelte
und ſchwerer wiege, als ein zwiſchen philanthropiſchen
Phantaſtereien und elenden Liebeleien verpufftes Leben!
Und wenn auch das „Volksblatt“ nichts zu
ſagen hatte an dem Tage, der ganz Deutſch-
land mit Stolz und Bewunderung erfüllt, die
Arbeiter ſelbſt haben nicht gefehlt, als es
galt, dem Generalfeldmarſchall von Moltke
die Dankbarkeit des deutſchen Vaterlandes zu
erweiſen.

Der Veſuch des Königs von Belgien in Berlin.

(Feſtmahl. Zapfenſtreich.)
Nachdem wir in der geſtrigen Nummer bereits über den

Empfang berichtet haben, der dem Königlichen Gaſte an unſerem
Kaiſerhoſe zu Theil ward, laſſen wir heute im Anſchluß daran
die Berichte ſolgen, welche von den Feſtlichkeiten n kann
die zu deſſen Ehren eben jetzt ſtattfinden. Die Gala-

afel gab Anlaß zur Entfaltung jener gediegenen Pracht,
durch welche alle Gäſte unſeres Kaiſerhauſes von jeher in
Staunen verſetzt wurden. Der herrliche große Marmorſaal
mit ſeinem ſozuſagen künſtleriſch keuſchen Marmorglanze that
wieder ſeine große Wirkung, durch ſeine Ausdehnung, ſeine
Koloſſalbilder, ſeine flache gemalte Kuppel, durch ſeinen alles
überſtrahlenden Kerzenglanz. Und dann die Tafel in dieſem
Prachtraume. Zwiſchen Blumen-Arraugements das Hochzeits-
ſilber Jhrer Majeſtäten und andere goldene und ſilberne Schau
ſtücke aus der Königlichen Silberkanmer auf der Hufeiſentafel
in feinſtem Geſchmacke aufgeſtellt. Ueberall königliche, d. h.
eben vornehme Pracht. Um 7 Uhr nahmen die Allerhöchſten
Herrſchaſten ihren Eintritt in den Saal. Von den Balkonen
deſſelben herab tönten ihnen die Klänge des Burgundermarſches,
e von dem Trompeterkorps des Leib-Garde-Huſaren-
degiments, entgegen.
Der König der Belgier ſaß inmitten des Kaiſerpaares in

ſeiner Parade-Dragoner-Uniform mit dem preußiſchen Orange-
bande, während der Kaiſer die Parade- Uniform der Gardes du
Corps angelegt hatte mit dem belgiſchen Bande. An der Tafel
hatte auch eine an unſerem Hofe ſeltene Erſcheinung, ein Kar-
dinal der römiſchen Kirche, Kardinal Fürſterzbiſchof Graf
Schönborn ſeinen Platz. Die merkwürdige Lebensfahrt, welche
dieſer Kircheufürſt vom Soldaten zum Prieſter gemacht hat, iſt
ausgedrückt durch das große Pectoralkrenz und daneben durch
die öſterreichiſche Kriegsmedaille von 1866. Er trug ſie auf
der rothen Sontane, über die ſich der violett ſeidene Mantel
breitete. Jn der Hand trug er den Kardinalshut und auf dem
Haupte das Kardinalskäppchen. Den Platz den Majeſtäten
gegenüber hatte der Reichskanzler, ihm zur Seite der groß-
britanniſche und der ruſſiſche Botſchafter wegen der engliſchen
und ruſſiſchen Gäſte, in der Nähe der belgiſche Geſandte Baron
Greindl und das Gefolge des Königs, weiter Herren der bel-

iſchen Geſandtſchaft. Die fürſtlichen Damen waren in großer
Toilette. Von leuchtendem Roth war die Damaſtrobe der
Kaiſerin mit dem funkelnden Diamantgeſchmeide an der Taille,
in Collier und Diadem, dem Stern des Schwarzen Adlerordens,
deſſen Band ſich um die Schulter ſchlang. Die Frau Herzogin
von Connaught trug zu einer lichtblauen Robe das Band des
bayeriſchen Thereſienordens, Brillanten als Schmück um Hals
und Diadem.
Ueber den Zapfenſtreich berichtet die „Poſt“; „Jn Flammen-

linien ſtiegen die architektkoniſchen Umriſſe der Communs und
der dazwiſchen liegenden Kolonnade auf. Das Dunkel derſelben
giebt architeltoniſchen Maſſen eine Ausdehnung ins Weite, ſie
erhalten Formen, die der Tag nicht enthüllt. Und namentlich
unter einem ſo reinen Himmel, wie ihn der geſtrige Abend brachte

ſternenklar und nicht mal kalt. Dreierlei Licht. Die Archi-
tektur-Lämpchen drüben, das ſtarke Gaslicht unmittelbar vor dem
Palais in den Laternen und nun plötzlich in dem Platz, um den
man nur die abſperrende Poſtenkekte erkennen konnte, ein Schein
von grüngoldigem Licht, Tauſende von Lichtſternen ſich be
wegend, dazwiſchen helle Muſiktöne, der Yorkſche Marſch, in
dunklen Umriſſen Offiziere zu Pferde eine Front von
marſchirenden Offizieren mit angezogenen Mänteln, danu die
aufmarſchirenden Muſikkorps, Aufmarſchiren auf der Mopke,
Aufſtellung im Halbkreis, der Sternenkranz von Licht, von
Magneſiumfackeln außen hernm, Tambours Anſchwellen und
abnehmende Wirbel, und nun plötzlich die Communs in rothem
Licht, verklärend den emphatiſchen architektoniſchen Gedanken. der
in ihnen ausgedrückt liegt und den die Dunkel der Nacht zu
geradezu phantaſtiſcher Wirkung bringen. Die hohen Herrſchaſte.
traten aus der Galerie in den Vorſaal vor dem Marmorſaal
von welchem ſie den Anmarſch anſahen und die Muſik anhörten

Aus unſerer Reichshanptſtadt.

Die Deputation zur r J derMoltke- Stiftung in Parchim, welche ſich am Montag
des ihr eWordenen Auftrages in feierlicher Audienz entledigte,
war auf Wunſch des Grafen Moltke am Dienstag Vormittag
noch einmal bei demſelben erſchienen, um Näheres über den
Zweck der Stiftung feſtzuſtellen. Nachdem dem Feldmarſchall
über den Stand der Sache eingehend Bericht erſtattet war,
wurde ein vorläufiges Einvernehmen dahin getroffen, daß
nach völligem Abſchluß der Sammlung welche bis Ende
nächſten Monats in Ausſicht genommen iſt. endgiltige Ent-
ſzungen ſeitens des Grafen in Betreff der Stiftung erfolgen

Das Reitende Feldjäger-Korps wird am 24.
und 25. November ſein 150fähriges Beſtehen feiern. Die Haupt
feier findet am zweiten Tage ſtatt: dem Feſtnahl im Kalſſerhof
wird der Kaiſer perſönlich beiwohnen.

T. Zur Dieſterweg-Feier, hatten ſich am Dienstag
auf dem Matthäikirchhofe an Grabe viele Hunderte eingefunden.
Die Familie Dieſterweg's war durch ſeinen zweiten Sohn, den
Sanitätsrath Dr. Karl Dieſterweg aus Ebendorf bei Magdeburg
und deſſen Sohn, den Arzt Dr. Dieſterweg, vertreten. Jhnen
ſchloß ſich eine Tochter Dieſterweg's an, Marie, Wittwe des
Schulvorſtehers Dr. Wieprecht. Von den unmittelbaren Schülern
des Altmeiſters ſah, man den langjährigen Vorſitzenden des
Kurgtoriums der Dieſterwegſtiftung A. Böhme, die Herren
Dr. Brüllow, L. Rudolph u. a. m. ſowie den Direktor des Kon
ſervatoriums der Muſik Moritz Dieſterweg in Braunſchweig,
einen Sohn des Verlagsbuchhändlers Dieſterweg in Frankfurt
am Main, Freunde und Schüler von Dieſterweg, ſowie ver
ſchiedene Vereine legten auf dem blumengeſchmückten Grabe zabl
reiche Kränze nieder. Die Feier ſelbſt begann ſodann mit dem
Geſange der Zöglinge der Peſtalozzi-Stiftung in Pankow,
worauf Prediger Richter aus Mariendorf eine ſchwungvolle
Gedächtnißrede hielt, in welcher er die chriſtliche Geſinnung,
ſowie das unabläſſige Ringen des Dahingeſchiedenen für die
Hebung des Lehrerſtandes und des Volkes treffend kennzeichnete.
Gemeinſchaftlicher Geſang der Verſammlung bildete ſodann den
Schluß der ergreifenden Feier.
T Ueber einen Raubanfall in Charlottenburg be

richtet das „N. Jntell.Bl.“ Folgendes Der 88 lährige Kutſcher

Burdow, ſeit drei Jahren in der Seifenfabrik von Bacharach, Salz
ufer 23, beſchäftigt, pflegt täglich Seifen zu den Berliner Kun
den zu fahren, dort Gelder einzukaſſiren und gegen Abend nach
der Fabrik zurückzukehren. So geſchah es auch am Montag
Abend, wo er um 9 Uhr auf dem Fabrikhof eintraf. Als B.
dann den Thorweg ſchließen wollte, wurde er von 2 Männern
überfallen, mit einem Stockſchlag über den Kopf betäubt und
des Geldbeutels, in welchem ſich 120 M. befanden, ſowie ſeiner
Uhr beraubt. Hierauf ließen die Räuber den Kutſcher liegen
und entfernten ſich mit ihrer Beute. Burdow mußte ſich auf
der Sanitälswache verbinden laſſen.

Der Rieſenprozeß gegen die zahlreichen Roll-
kutſcher, welche nach jahrelang fortgeſetzten Diebſtählen er-
tappt und überführt wurden, fand nun endlich vor der vierten
Strafkammer des Landgerichts I ſtatt. Da 21 Angeklagte vor
geführt und ebenſo viele Zeugen geladen waren, ſo mußte der
kleine Schwurgerichtsſaal in Anſpruch genommen werden. Die
Vernehmung der Angeklagten nahm mehrere Stunden in Anu-
ſpruch. Die Verhandlung dehnte ſich bis zum ſpäten Abend
aus. Das Erkenntniß lautete wie folgt: Prentke 9 Monate,
Nückbrodt 2 Jahre, Kuhſe 6 Monate, Deubrich 1 Jahr 10 Mon.
Hahnemann 1 Jahr. Schötz 3 Jahre, Dahms 2 Jahre, Stender
6 Monate, Nösler 3 Monate, Ringel 6 Monate, Jsmer 2 Jahre.
Scholz 1 Jahr, Maslowski 6 Mongate, Schmidt 1 Jahr und
die Angeklagte Menzel 9 Monate Gefängniß. Nur den An-
eklagten Friedrich traf eine Zuchthausſtrafe in Höhe von dreiFahren ſechs Monaten; die Angeklagten Meinke, Wendt, Fiſcher

und die Wittwe Beuefeld wurden freigeſprochen. Ein Seiten
a zu dieſem Prozeß wird im Laufe des November vor der
elben Strafkammer ſtattſinden, indem dann die Anllageſache
egen die ungetreuen Hausdiener, 35 an der Zahl, zur Ver-
andlung gelangen wird.

Hochſchnlen Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Karl Schweigger, ord. Prof. der Augen-

heilkunde zu Berlin, feierte am 29. Oktober ſeinen 60. Geburts
tag. Zu Halle geboren, ſtudirte Schweigger dort, promovirte
1852, war dann bis 1855 Hilfsarzt bei Krukenberg, wandte ſich
hierauf zunächſt der pathologiſchen Anatomie zu und dann erſt
der Augenheilkunde, in die ihn kein Geringerer als Albrecht
v. Gräfe eiunführte, deſſen Aſſiſtent er von 1857 bis 1864 war.
gedrgarer begab ſich dann auf Reiſen, bis er 1868 eine
Profeſſur in Göttingen übernahm, von wo er 1871 als Gräfe's
Nachfolger nach Berlin berufen wurde. g ceersLeipzig. Die theologiſche Facultät der Univerſität
Kopenbagen hat den Profeſſor Buhl, welcher als Nachfolger
des Profeſſors Delitzſch die ordentliche Profeſſur für alt-
teſtamentliche Theologie an der Univerſität Leipzig mit Beginn
dieſes Winierhalbjahrs übernommen hat, bei ſeinem Scheiden
zum Ehrendoctör der Theologie ernannt.

Perſonalien.
Dem Reg Baumeiſter Pogge zu Merſeburg iſt der

Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen. Die Erlaubniß
zur Anlegung des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des fachſen-
erneſtiniſchen Hausordens iſt dem Poſtdireckor Dobler zu
Altenburg ertheilt.

Der in die Pfarrſtelle zu Vahldorf berufene bisherige
Superintendent der Diözeſe Wolmirſtedt Pfarrer Schneider
in Kolbitz iſt zum Superintendenten der Diözeſe Neuhaldens-
leben, Regierungsbezirk Magdeburg, beſtellt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellenan

gabe geſtattet.

10 Weißenfels, 29. Oktober. (Aus den kirchlichen Ge-
meindevertretungen. Abbruch.) Die ſeit langer Zeit
ſchwebenden Verhandlungen, dem vierten Geiſtlichen eine Amts-
wohnung zu beſchaffen, ſind nunmehr als endgiltig geſcheitert
anzuſehen. Die von der Gemeinde als Beitrag geforderten
5000 Mk. mußten Mangels disponibler Mittel abgelehnt werden;
dem Jnhaber der Stelle den Wohnungsgeldzuſchuß (jetzt 300
Mark!) angemeſſen zu erhöhen waren Kirchenxath und Ge-
meindevertretung bereit. An Stelle des nach Naumburg ver-
zogenen Jnſtizraths Wil de wurde Herr Rentier Wiem ann
in den Kirchenrath, an deſſen Stelle Herr Seminardirektor
Seeliger in die Gemeindevertretung gewäblt. Seit geſtern
wird mit der alten Schule am Progymnaſium der lebens-
gefährlich baufällig gewordenen ſ. g Dietz elei wiederum
ein Stück Alt- Weißenfels abgebrochen. Neu aufgebaut
ſoll an derſelben Stelle zunächſt nichts werden der Spielplatz
des Progymnaſiums erfährt eine höchſt angenehme Erweiterung

NReugattersleben, 29. Oktober. (Die Meldung
von der Theilnahme des Kaiſers an der Jagd) bei
dem Kammerherrn von Alvensleben beſtätigt ſich. Se.
Majeſtät trifft am 9. nächſten Monats abends hier ein und
uimmt am folgenden Tage an der zu veranſtaltenden Jagd auß
Haſen und Faſanen Theil. Jn ſeiner Begleitang werden ſich
zwei Adjutanten ſowie der Generalarzt Dr. Leuthold be-
finden. Die Rückreiſe erfolgt am 10. November Abends mittels

Sonderzuges. gs Erfurt, 29. Oktober. (Pomologenverein. Für
die von dem hieſigen Kreisobſthauvereine ins Leben
gerufenen Obſtmärkte hat die Regierung dem Verein 1000
Mark zugehen laſſen, wie in der letzten Sitzung des Vereins
mitgetheilt wurde. Gleichzeitig wurde die Bildung eines
thüringiſchen Pomologen vereins angeregt und die
Einladung des deutſchen Pomologenvereins näco
Erfurt beſchloſſen. Dem hieſigen Verſchönerungs-vereine ſind neuerdings aus einem Vermächtniß 1000 Mar!
zugegaugen. Das Unglück in der hieſigen Brauerei von
Treitſchke es war dort ein verheiratheter Arbeiter in die
ſiedende Maiſche gefallen hat den Tod des be-
treffenden Mannes zur Folge gehabt. Die Exfuürter
Sozialdemokraten haben ſich nun ebenfalls in eine
Partei der „Alten“ und „Jungen“ geſpalten. Die Letzteren
warfen bereits dem bekannten Schneidermeiſter Reißhaus
vor, daß er erſt vor ſeiner eigenen Thüre kehrenmöge, ehe er die Junſcenirung von Schneider-
ſtreiks befürworte. Thatſache ſei, daß Reißhaus welcher
ſich in der kurzen Zeit ſeines Hierſeins bereits zum doppelten
Hausbeſißer emporgeſchwungen hat ſeinen Büglern 15
und ſeinen Plätterinuen nur 10 wöchentlich zahle und betont
habe, daß ein Schneidergeſelle mit 15-20 .4 die Woche ganz
bequem leben könne. So lange nun Reißhaus ſo behaupten
die „Jungen“, den Verdienſt in ſeine Taſche ſtecke, fürſtlich
eingerichtet ſei und einen gutgefüllten Weinkeller habe, ſo langeſei er kein Sozialdemokrat. Auf dieſe ketzeriſchen Reden hin
wurde der Führer der „Jungen“, Schueidermeiſter Walther
auf Betreiben des Reißhaus von ſeinem Poſten als Vorſitzender
des hieſigen Schneiderverbandes entfernt und aus dem hieſigen
ſozialdemokratiſchen Wahlverein ausgeſchloſſen.

O Deſſan, 29. Oktober. Vom Hofe. Neue Kirche.)
Man erwartet am Herzoglichen Hofe den Beſuch der Frau
Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen nebſt ihrem Sohne,
dem Prinzen Friedrich Leopold mit Gemahlin, ſowie des
Herzogs von Connaught nebſt Gemahlin, geb. Prinzeſſin
Margarethe von Preußen. Jm Sommer vorigen Jabres
iſt hier der Bau einer vierten Kirche in Angriff genommen, der
jetzt bereits unter Dach gebracht iſt. Die Geſammtkoſten für
den Kirchban die Kirche wird 900 Sitzplätze, drei Emporen
und ein Geſtühl für den Hof erhalten ſind auf 237 000
veranſchlagt.

S Meerane, 28. Oktober. (Wegen Kindesmordes)
wurde geſtern die unverehelichte Antonie Baldauf aus
Glauchau verhaftet und dem Gefängniß überliefert. Sie hatte
ihr 11 Monate altes Kind hierſelbſt in Pflege gegeben und gab
ihm, als ſie es am Sonntag beſnchte, Schwefelſäure zu
trinken Nachdem ſie es dann mit dem Bemerken, daß das
Kind wohl krank wäre, den Pflegeeltern wieder übergeben
hatte, kehrte ſie zu ihrem Dienſtherrn nach Merlach zurück.
ge der Nacht iſt das Kind geſtorben. Der Verdacht der

ergiftung fiel ſogleich auf die unnatürliche Mutter, welche auch
bereits ein Geſtändniß abgelegt hat.

Oſterburg. 29. Oktober. (Die neuerbaute Pro-
vinzial-Taubſtummenauſtalt) iſt bereits vollendet
und ihrer Beſtimmung durch den Direktor Kühn in Gegen
wart des Lehrerkollegiums der Anſtalt und des Regierungs
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haumeiſters Kampfhenkel übergeben Zur offiziellen Weihe J
erwartet man den Beſuch des Herrn Landesdirektor Graf
9. Wintzingerode.

t Frankenhauſen, 29. Oktober. Fürſt Güntber hält
z. Zt. auf Schloß Rathsfeld in den Waldungen des Kyffhäuſer
gebirges Hochwildjagden.

K Eisleben, 30. Okt. (Geburtstagsfeier Luthers
Jn der vorgeſtern abgehaltenen Verſammlung des evan-
geliſchen Bundes wurde der Beſchluß gefaßt, den Geburts
kag Dr. Martin Luthers, wie in den Vorjahren, ſo auch
diesmal feſtlich zu begehen, und zwar durch einen Fackelzug,
zu welchem die hieſigen Bildungsanſtalten und eine große An
zahl von Vereinen ihre Theilnahme bereits zugeſagt haben, und
eine ſich an denſelben anſchließende öffentliche Volksver

ammlung. Als Feſtredner in derſelben iſt Herr Domprediger
lbertz aus Halle gewonnen worden.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Schleswig Holſteintſche Rentenbriefe. Die

nächſte Ziehnng findet Mitte November ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 3 pCt. bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl ANeunburger, Berlin. Fran
Zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von

8 Pfg. pro 100 Mark. SZuckerinduſtrie. Man ſchreibt uns: Der Provinzial
ſteuerdirector der Provinz. Sachſen hat eine Verfügung erlaſſen.
wonach in Zukunft auch ſolcher Rübenzucker ſteueramtlich in den
Anmeldungen als Melaſſezucker zu deklgriren, der aus Rüben
unter gleichzeitiger Anwendung eines Melaſſe Entzuckerungs-
Verfahreus gewonnen iſt.

Der Aufſſichtsrath der Zuckerraffinerie Halle be-
ſchloß, wie der „Magdb. Ztg. gemeldet wird, nach Abſchreibungen von 1800600 und Rüdilage von 160000 .4 für Neu
bauten eine 16procentige Dividende vorzuſchlagen.

Die Vereinsbierbrauerei zu Leipzig beſchloß,
nach reichlichen Abſchreibungen der General Verſammlung für
das Geſchäftsjahr 1889/90 die Vertheilung einer Dividende von
21 Proc. vorzuſchlagen.

Jn Folge des Erlöſchens des Notenprivilegiums beruft
jetzt auch die Direction der Provinzial-Actien-Bank des
Großherzogthums Poſen eine Generalverſammlung (22.
November), in welcher über Fortführung des Jnſtituts als
Creditbank u. ſ. w. beſchloſſen werden ſoll. Nach der „B. B.
Ztg.“ ſoll anderweitig in der Verſammlung auch die Frage betr.

iquidation, der Bank zur Erörterung gebracht werden.
Die Disconto- Geſellſchaft theilt mit, daß bei

Reviſion der Anträge auf Convertirung der ſechspro-
entigen Rumäniſchen Renten nur 5 Stück à 5000rauch nämlich die Nummern 242,761--70, 259,921--30,

261,361--70, 266,431--40 und 277,091--100, als ſeitens des
Diätärs Wilde entwendet ſich ergeben haben. Die ſeit
herige Angabe einer größeren Fehlſumme ſei auf zahlreiche
Fehler in den mit den Convertirungsanträgen eingereichten
Nummernverzeichniſſen zurückzuführen. Das lehtbezeichnete
Stück hat Wild bereits zu Geld gemacht.

Einnahmeder Preußiſchen Staatsbahnen.
September 78,886.131 2,919,336 oder auf 1 km
25 davon entfallen auf den Perſonenverkehr 22.824,068

1,184,087 bezw. 18 auf den Güterverkehr52,321,610 1.275,121 bezw. 11 und auf ver-
ſchiedenen Einnahmen 3,740,453 460,128 4). Vom
J. April bis Ende September 452,936,938 21,646,688
bezw. 368 -46).

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 30. Oktober. (Fernſprechnachricht. d. Hall. Ztg.)

Jn Schichau bei Elbing kommen nächſtens nicht weniger
als 70 Torpedoboote zur Ablieferung, vermuthlich theil-
weiſe für den neuen Torpedohafen in Cuxhaven.

Hamburg. Hauptmann von Graveureuth geht auf
14 Tage nach München.

Dresden. Der HuſarenOberſtlieutenant von Egidy,
Verfaſſer der antikirchlichen Schrift „Ernſte Gedanken“,
hat den Abſchied erhalten. Jn einem Danktelegramm an
die hieſige Colonialgeſellſchaft ſagt Reichskanzler von
Caprivi: „Auch ich halte die oſtafrikaniſche Colonie für
zukunftsreich und hoffe, daß ſich ihr die für ihre Er-ſchleppung und Ausnutzung nöthigen Privatkapitalien bald

zuwenden werden.“
Budapeſt. Jn einer Ortſchaft an der Budapeſter

Demmliner Bahn ermordeten geſtern Räuber den
S Tleiner, ſeine junge Frau und zwei kleine
Rinder, ſowie die Dienſtboten; ſie raubten Geld und ſind

entkommen. Die ſtreikenden Setzer laſſen an allen
Straßenecken Plakate vertheilen, in welchen das Publikum
S wird, Zeitungen aus ſolchen Druckereien nicht
zu kaufen, welche die Forderungen des Druckereiperſonals
nicht bewilligen.

Brüſſel. Am Sonntag den 9. November wird
als Vorſpiel zur Kammereröffnung eine große
ſozialiſtiſche Kundgebung zu Gunſten des all-
gemeinen Stimmrechtrs ſtattfinden. Jn Char-
leroi, Mons und Lüttich werden die Sozialiſten
eine Proklamation an die Behörden erlaſſen,
die beſagt, daß dies die letzte Kundgebung vor
Ausbruch des allgemeinen Aufſtandes ſei. Ge
rüchtweiſe verlautet, daß die Regierung große
Beſorgniß hege. Sie ſoll geheime Weiſungen
an die Militär- Befehlshaber in den Pro-
vinzen geſandt haben. Die Manifeſtationin Brüſſel wird erſt am Montag Nach-
mittag vor ſich gehen. Man iſt bemüht,
ihr einen grandiöſen Charakter zu geben. Der
ſocialiſtiſche Ausſchuß wird in hunderttauſend
Exemplaren eine Proklamation verbreiten,
welche die Beſchwerden der Sozialiſten und das
Verlangen nach dem allgemeinen Stimmrecht zum
Jnhalt hat.

Luxemburg. Der Herzog von Naſſau trifft hier
in der nächſten Woche zu kurzem Aufenthalt ein. (Vergl.
auch „Politiſche Rundſchau“ in der Abendausgabe.)

Belgrad. Die Pforte lehnte die von der ſerbiſchen
Regierung beantragte Aufhebung des Paßzwanges
an der türkiſchen Grenze ab.

Rom. Der „Tribuna“ zufolge hat die Kaiſerin
von Oeſterreich den Beſuch, welchen ſie dem Papſte
abzuſtatten ger auf Veranlaſſung des hieſigen öſter-
reichiſchen Botſchafters, welcher der Kaiſerin die gerade
während des gegenwärtigen Wahlkampfes doppelt ungünſtigeEinwirkung ihres Beſuches beim Papſte auf die öffentliche

Meinung dargelegt, aufgegeben. Trotzdem ſoll der
Vatican daraufhin arbeiten, den Beſuch der Kaiſerin unter
allen Umſtänden zur Ausführung bringen zu laſſen. (Andere
Nachrichten aus Florenz dementiren die Abſicht zu dieſem
Beſuch kurzab.)

Paris. Wegen dringenden Verdachtes des Ver-
brechens gegen die Sittlichkeit wurde der Maire
von Toulon, ſowie die Gattin eines höheren Marine-
vffiziers verhaftet.

Marſeille. Jm Alcadartheater wurde einer Fi-
guraptin durch eigen ſcharfen Schuß die Naſe zerſchmettert.

Da in einem anderen Theater auch bereits ſcharf ge
ſchoſſen war, ſo ſtellt die Polizei eifrigſt Unterſuch
ungen an.

Mainz, 29. Oktober. Der r g zeigt
heute hier 2,25 Meter gegen 1,84 eter am
geſtrigen Tage. Oberrhein und Neckar fallen.

Dresden, 29. Oktober. Nach amtlicher Feſt-
ſtellung betragen die durch die jüngſte Hochfluth
der Elbe in Sachſen verurſachten Schäden, welche
bei der Vertheilung der hierfür veranſtalteten
Sammlungen Berückſichtigung finden ſollen,
385 000 zu deren Deckung gegen 200000 .4
bis jetzt eingegangen ſind.

Hamburg, 29. Oktober. Der kieler Dampfer
„Vulcan“, der Rhederei Sartori und Berger ge-
hörig, iſt geſtern auf der Themſe von dem
engliſchen Dampfer „Salamanca“ in den Grund
gebohrt worden. Die Mannſchaft wurde gerettet.

Graz, 29. Oktober. Wegen Schneewehen und
Stürmen auf dem Karſt traf hier der trieſter
Schnell zug mit zweiſtündiger, der Poſtzug mit
anderthalbſtündiger Verſpätung ein. Die Per-
ſonenzüge verkehren auf dem Karſt mit Schnee-
pflügen.

Haag, 30. Oktober. Der Staatscourant ver-
öffentlicht einen Beſchluß der Generalſtaaten,
wonach der König nicht mehr im Stande ſei, die
Regierung zu führen. Der Staatsrath wird
deshalb von morgen ab mit der zeitweiligen
Ausübung der königlichen Gewalt beauftragt.

Es verlantet: ein Geſetzentwurf behufs Ein-
ſetzung der Regentſchaft würde in vierzehn
Tagen den Generalſtaaten vorgelegt. (Vergleiche:
die „Politiſche Rundſchan im Ausland“ in der Abend-
ausgabe.)

Paris, 29. Oktober. Nach Meldungen aus Ko-
nakry ſind in Rio Numez Unruhen ausge-
brochen. Der Negerkönig Dinah Salifu wurde
von aufſtändiſchen Stämmen geſchlagen. Ein
Dampfer iſt nach Rio Numez abgegangen, um
eventuell den europäiſchen Faktoreien Schutz
zu gewähren.

New-ork, 29. Oktober. Etwa 50 der hervor-
ragendſten Kaufleute von New-York, welche an
dem Jmportgeſchäft betheiligt ſind hielten
geſtern eine Verſammlung ab, um gegen die
Mac Kinley-Bill zu proteſtiren. Die Redner
ſprachen die Anſicht aus, daß das Fehlen des
Artikels 30 in der Bill die Wirkung habe, die
ganze Bill zu annuliren, und daß in dieſem
Sinne auch hervorragende amerikaniſche Juriſten
ſich ausgeſprochen hätten. Von anderer Seite
wurde hervorgehoben, daß ein nicht minder her-
vorragender Rechtsverſtändiger erklärt habe,
die Erhebung der höheren Zölle, wie ſie durch
die Mac Kinley-Bill eingeführt ſeien, würde
durch die gedachte Unregelmäßigkeit nicht be-
rührt; die vorgeſchriebeuen Zölle müßten be-
zahlt werden.

Zanzibar, 29. Oktober. Der engliſche Admiral
Freemantle hat die Stadt Witu geſtern erobert
und ſodann den Ort niedergebrannt.

Potsdam, 29. Oktober. Der König der Belgier
hat heute Morgen den Geheimrath G. von Bleichröder in
Aundienz empfangen.

Dresden, 29. Oktober. Der 100 jährige Geburtstag Adolf
Dieſterwegs wird heute Nachmittag vom pädagogiſchen und vom
Lehrerverein im Polytechnikum feſtlich begangen. Die Feſtrede
hält Schuldirektor Baron. Nachher findet Feſtmahl im Bel
vedere ſtatt.

Prag, 29. Okt. Die Aufregung anläßlich der heutigen
Prager Gemeindewahlen iſt in Schlägereien zwiſchen Alt- und

Jungczechen ausgeartet. J.eſt, 29. Oktober. k3 Dem Vernehmen nach hat der Miniſter
am königlichen Hoflager, Baron Orczy, aus Geſundheitsrück-
ſichten ſeine Entlaſſung erbeten. Als ſein Nachfolger wird von
mehreren Seiten der Sektionschef im auswärtigen Amte,
v. SzöghyenyiMarich, genannt.

Paris, 29. Oktober. Bei Beſprechung der griechiſchen
Wahlergebniſſe bemerkt „Siècle“, Frankreiche freue ſich der
Wahlerfolge Delyannis. Mit Trikupis ſei-eine Art Crispi
vom Schauplatze abgetreten.

Paris, 29. Okt. Deputirtenkammer. Jm Fortgang der
Sitzung wandte ſich der Finanzminiſter Ronvier gegen die hin-
ſichtlich des Budgets gemachten Ausſtellungen und wies darauf
hin, daß die Ausgaben ſeit 10 Jahren ſich um 17 pCt. ver
ringert hätten, und daß eine fakultative Konvertirung der 42
prozentigen Rente zu Unzuträglichkeiten führen würde. Die
neuen Steuerauflagen ſeien nothwendig, um ein ehrliches Budget
herzuſtellen und das außerordentliche Budget des Krieges in
das ordentliche Budget aufzunehmen, damit die übermäßigen
Ausgaben für das Kriegsminiſterium ein Ende nähmen. Das
Budget weiſe Herabminderungen im Betrage von 135 Millionen
auf, es ſei unmöglich, damit noch weiter zu gehen. Wenn die
Kammer der Aufnahme des außerordentlichen Budgets des
Kriegsminiſteriums in das ordentliche Budget nicht zuſtimme,
ſo könne er die Verantwortlichkeit für die Geſchäfte nicht weiter
behalten. (Beifall ſeitens der Linken.

London, 29. Oktober. Den Daily News wird aus
Brüſſel berichtet, daß König Leopolds Beſuch in Berlin
bezwecke, den Kaiſer Wilhelm für nächſtes Frühjahr nach
Brüſſel einzuladen. Es iſt der Antrag auf Liquidation
der Ausſtellung in Edinburg gerichtlich geſtellt. Das
Defizit beträgt 30000 Pfd. Sterl.

London, 29. Oktober. Der Daily Telegraph be
richtet aus St. Petersburg von einem BauernAufſtand
im Bezirke Charkow. Die Bauern plünderten die Häuſer
der Grundbeſitzer und brannten 5000 Acker Wald nieder.

Der Zar ordnete die ſtrengſte Unterſuchung an wegen
der e des Lieutenants Perloff, der wegen Mordes
vom Kriegsgericht unter General Gurkos Vorſitz verur-
theilt wurde. Faßt ein Moskauer Millionärsſohn, ſoll
angeblich unſchuldig ſein.

Belgrad, 29. Oktober. Der König Milan iſt bente von
hier nach den Beſitzungen des deutſchen Geſandten Grafen Bray
bei Königſtetten abgereiſt. Die Regenten und die Miniſter

dem Könige bei der Abfahrt bis zum Bahnhofe das
eleite.

Wafhington, 28. Oktober. Das Schatzamt hat beſchloſſen
daß die Jniporteure von Wagren, auf welche ein Spezialzo
erhoben wird, keine Zeugniſſe über die Koſten der Fabrikation
beizubringen brauchen.

Der Direktor der Münze erklärte, für die Silberan
käufe des Schatzamtes bilde vicht der Londoner, ſondern

der NewYorker Silbercoirs die Grundlage. Derſelbe
ſchreibt die Silberbaiſſe den großen Silbervorräthen vie
gegenwärtig in NewYork aufgehäuft ſind und dem faſt
gänzlichen Aufhören der Nachfrage für die Ausfuhr zu,
während viel freides Silber nach NewYork geſandt wird

Schiffsbewegungen.
Hamburg, 29. Oktober. Der Poſtdampfer „Moradſa“

der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt,
von Hamburg kommend, geſtern 11 Uhr Abends in NewYork
eingetroffen.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 30. Oktober. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per. 1000 Kilo netto). Weizen ruhig
177 185 feinſter auswärtiger über Notiz. Rauhweizen
170--175 Mk., geringere Sorten billiger Roggen feſt 175--184
Mk. Gerſte, ruhig bei knappen Angebot. Brau 175--180 feinſte
feinfarbige 184--192 Futter- 150--170 Hafer feſt, 145--150.

Mais amerikan. Mixed 138--140 Donaumgis 136--142 Naps
feſt 235--242 Mk. ohne Angebot Rübſen M. Erbſen, Victoria-,

eſucht215--2300ohne Angeb. Kümmel, excl Sack 37—-38Stärke, incl.
Faß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizenſtärke bei
kugppen Vorräthen gefragt 41,00 42,00 abfallende Sorten
billiger. Maisſtärke incl. Sack für 100 Kg. brutto 30--31 Mk.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Liuſen, 162-28 Vohnen, 29 21
Lupinen Kleeſanten Mohn, blau,49-52,00 Futterartikel gefragt-
Futtermehl, 13,00--15, 00 k. Mungenkletel0,75--11,25M. Weizen-
ſchaalen 9.50. 10,00 Mk. Weizengrieskleie 9,60
10,00 Mark. Malzkeime, bell, 10.00 11,00 Mk, dunkle
8,50-—-9,50 M. Oelküchen 11.00--11.50 M. Malz 29,00-31,00
Mark. Rüböl Petroteum 24,50 M. Solaröl, 0.825/30
18,00 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., matt. Kartoffel-
fpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 62,30 M., mit 70
Mk. Verbrauchsabgabe 42,80 Rübſenſpiritus B

Waſſerſtände.bedeutet über, unter Rull.
Saale und Unſirutagle un nmtru Fall Wuchs

29 Okt. 4 200 30. Okt. 4 1,980,02

T. 226 220
Halle
Trolbha

Als leben. 4170 1960 0,26Strauß furt. r 1,80 0,05e.

28. Okt. 1.74 29. Okt. 1,73 0,011

Dresden -049 0.50Außig 2 22 0,62 e e z 0,92 0,30
Waaren und Prodnktenberichte.

Getreide.
„VBerlin, 29. Oktober. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000

Kilogr. loco geſchäftslos Termine niedriger, gekündigt 2000 Tonnen, Kündigungs
preis 198 Mk., loco 178 195 Mk. nach Qualität bez., Liefernngsqualität 193 Mt.
vez., märk. Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 199,25 196 Mk. bez., Durch

r e er November r Mk. bez., per November- Dezember 186,75--187 Mk. be per ärz- April 4AprilMiai 191.25--189, 75--190 Mt. bez. 2.- per marzprr m. vez, per
Roggen per 1660 Kilogr. loco ſtill, Termine höher, gekündigt 800 Tonnen,

Kündigungspreis 180,5 Mk. bez., Loco 169--177 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
gualität 175 Mk. bez., iuländiſcher guter Mk. ab Bahn bez., beſſerer Mt.
bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat 180,75--180 181 Mk. bez., Durch
ſchuittspreis Mk. vez., per Oktober- November 173 173,5--172,76 173,25 Mk.
vez., ver November Dezember 167,75--168 167,5--167,75 Mit. bez., per Dezember
Januar Mk. bez., per Jannar- Februar Mk. bez., per April Mai 163,25 bis
163,5-—163 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. feſter, große nnd kleine 142205 Mt. nach Qualität
dez., Hullergerſle 142154 Mk. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco matter, Termine laufender Monat weichend, ſonſt
wenig verändert, gekündigt 400 Tonnen, Kündigungspreis 147,5 Mt. vez., Loco
137-154 Mk. vach Qualität bez. Lieſerungsqualität 144 Mk. bez., pommerſcher,
ſchleſiſcher und preußiſcher mittel bis guter 140—-147 Mk. ab Bahn bez., feiner 148
bis 152 Mt. ab Vahn dez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat 151143 144
bis 143,5 Mr. bez, Durchſchniltspreis Mt. vez., ver Oktober- November 137,76
bis 136,75--137 Pik. bez, per November Dezember 135--134,5 Mk. bez., per De
zemberRanuar Mk. bez., per Februar- März Mk. bez., per April- Mai 136,75
Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez.

Magdeburg, 29. Oktober. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen neuer 186 bi4
189 Mt., Weißweizen 185--188 Mik., glatter engliſcher Weizen 178--183 Mk., Mauh-
weizen 166-170 Mit Roggen 175--178 Mk. Chevaliergerſte 173-193 Mit., Land
gerſte 160--170 Mk., Hafer 142- 149 Mk. ſür 1000 Kilogr.

Vreslau, 29. Oktober. Yloggen ver Oktober 183,00 Mk., per Oktober-No
vember Mk., per April-Mai Mt.

Stettin, 29. Oktober. Weizen ruhig, loco 180,00--188,00, per Oktober
188,50, per Oktober- November 187,50, per April-Mai 190,09. Hoggen höher,
loco l8,00--172,00, do. per Oktober 173,70, per Oktober- November 171,00, per
April- Mai 161,00. Pommerſcher Haſer loco 132-136.

Köln, 29. Oktober. Weizen hieſiger loco 19,00, do. fremder loco 22,00, per
November 19. 20, per März 19,55. vioggen hieſiger loco 16,50, fremder loco 18,76,
per Nov. 16,90, ver März 16,65. Haſer hiefiger loco 14,560, ſreinder 17.00,

Hamburg, 29 Oktober. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco
neuer 182192. VNioggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco do, neuer 186
bis 190, ruſſiſcher loco feſt, 126--128. Hafer feſt Gerſte feſt.

Wien 29. Oktober. Weizen per Herbſt 8,00 Gd., 8,05 Br., per le

Magdeburg

8,30 GOd., 8,35 Br. Roggen per Herbſt 7,80 Gd., 7,90 Br., ver Frühlahr
45 Bd. 7,50 Br. Hafer ver Herbſt 7,45 Od., 7,50 Vr., per Frühjahr 7,40
D., 7,45 Br.

Peſt, 29. Okkober. Weizen loco feſt, ver Herbſt 7,85 Gd., 7,90 Br., per
Frühjahr 1891 8,05 Gd., 8,07 Br. Haäſer per Herbſt 6,95 Gd., 7,00 Br., ver
Frühjahr 1891 7,18 Gd., 7,20 Br.

Paris, 2v. Oktober, Nachm. Anfangsbericht. Weizen feſt, ver Oklober
25,00, ver November- Februar 25,10, per Janvar- April 25,40. Roggen ruhig, ver
Oktober 15,80, per Januar-April 16,70.

Waris, 29. Oktober, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen uvig, per Oktober
25,00, per November 24,90, per November- Februar 25,10, pex Januar-April 26,40.
Koggen ruhig, per Oklober 15 80, ver Januar-April 16,70.

Aumſterdam, 29. Oktober. Weizen auf Termine unverändert per November
per März 221. Roggen loco geſchäftslos, auf Termine feſt, per

Oktober 152 152 153 152, ver März 146.
Ankwerpen, 28. Oktober. Weizen behanptet. Roggen ruhig. Hafer un-

verändert. Gerſte ruhig.London 29, iteder. An der Küſle 8 Weizenladungen angeboten

London, 29. Oktober. (Aufangsbericht.) Fremde d letztem Mon-Seize 38000, Gerſte 21800, Hafer 6900 Orts. ämmlliche Gelreidearten
eſt, aber ruhig.

London, 29. Oklober. (Schlußbericht) Fremde Zufuhren ſelt letztem
Montag: Weizen 38020, Gerſte 21780, Hafer 6860 OQrts. eizen ſehr feſt, aber
ruhig, engliſcher Sh. höher, Hafer theurer, mitunter i Sh. wiehr gezahlt.

Zucer.
Megdeburger Börſe,

1. Preiſe für greiſbare Waort.
A. Mit Verbraucheſteuer,
28. Oktober. 29. Oktober

Brodraffinade M.Brodraffingve M. uGein. Raffinade II. 27,50--28,60 M. 27,50--28,0
Gem, Pelis I. 26,80 M, 26,d0 M.Kriſtallzucker I. e m.Kriſtallzucker II. S M. m.Mielaſſe Ia e m. mWielaſſfe ira S K.Tendenz am 29, Oktober Ruhig.

B Ohne Verbrauchsſtener.
26. Oktober 29, Oktober

Granulirter Zucker n wg e e un M.Kornz. Rend. 925 17,05 17,16 M. 17;05 17, b M
Kornz. Rend, 88 16,256,45 M. 16,26 16,456 M,
Nachpr. Rend, 75* 13,50 14,60 M, 13,50 14,60

Tendenz am 29. Qktober: Ruhig.
11. Termin preiſe für Rohzucker I. Grodakt,

abzüglich Steuervergütung.
8. frei auf et e adeburs.

dotizlo
d frei an wWord Hamburg

Oktober 12 77--12 75 bez. 12,77 Br 12,72 G, November 12,67--12,65 bez, 12,07
Dezember 12,70 G. 12,75 Br. November- December 12,67 G, 12,72 Br. Januar 12,8
Br. 12,76 G. Januar-Pärz 12,92 Br. 12,85 G. Februar 12,92 Br. 12,85 G. Mär
13. bez. u Br. 12,95 G, April 13,15 Br. 12,05 G. März-Mai 13,16 Br, 18,05
April-Mai Mai Tendenz: Matt,4 4 Sendenz: Pro Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Hamburg, 29. Oktober. (Nachmittags). Rüben-RNohzuger I. Produkt Baſſs
800 Rendement, neue Uſfance, frei am Bord Hamburg ver Oktober 12.67 per De
zember 12,70 per März 1891 13,02 per Mai 13,22 Behauptet

Parrs, 29, Oktober (Telegramm). (Schlußbericht). Rohzucker 88 träge
loco 33,560 à 34, Weitzer Zucker Feſt Nr. 3 ver 100 Kilogr. per Oktober 37,57
per November 35,50 per Oktober Januar 56, er Januar- April 36,12

London, 29. Oktober. (Telegramm). 96 Javazucker 16,60 ruhig, Rüben-
Rohzucker per Oktober 12, ruhig, Centrifugal Cuba

aſſee.
Havre, 29. Oktober. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffe in

New- York ſchloß mit 30 Points Baiſſe
Havre 29. Oktober. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

Wiraler und Co,) Kaffee good average Santos per Oktober 107, per Dezember
04,25 ver März 1891 98,-- Behanptet.

Hamburg 29. Oktober, (Nachmittags) Good average Sontos per Oktober
per Dezember 83,0 ver März 1891 79, per Mai 78, Ruhig.a Amſerdem, 29. Oktober (Telegramm) JavaKaffee good ordynary 58,56.

Rew-York, 28. Okt. (Telegramm) Kaffee (Fair-Rio) 26,50Rio Nr 7 low ordinard
ver November 17,70 per Januar wen

etroleum.Berlin, 29. Oktober (Amtl.) Petroleum. ſegne Standard white) per 1600
J mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Gekündigt K. r preis

ark Loco per dieſen Monat Mark. Durchſchnitteyreis Max

Termine bez, r



Stettin 29. Oktober Perrokeum, zoco 11,60
Bremen, 29. Oktober Petroleum ſchwach, loco Standard white 6,50.
Hamburg 29. Oktober Petroleum Ruhig Standard white loco 10 Br

Od, rer Nov. Dez 6.40 Br, Gd,Antwerpen, 29. Oktober Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes
Typeweiß, loco e bez n Br. per Oktober 16, Br, per Rovember Dezember 16, Br,
per Januar-März 17 Br, Ruhig,New York, 28 Oktober (Telegramm) Raffinirtes Pekrolenm 70 e Abel Teſt in
NewYork 760 Gd, do in Philadelvhia 7,60 Gd, Rohes Petroleum in Rew- York
7,25 do, Pipe linie Certificates per November 78, z Feſter.

Spiritus.
Berlin, 29. Oktober (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc,

nach Tralles loco mit Faß (verſtenerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen MonatSpiritus mit 56 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß, Gekün' igt Liter Kün
digungspreis Mark, Locs ohne Faß 62,1 Mark Loco mit Faß Mark
per dieſen Monat bez. per September Oktober 9Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben Höyer Gekündigt 190,000 Liter, Kün-
digungspreis 41,0 Mark, Loco ohne Faß vez. mit Faß loco Mark per
dieſen Monat 45,6 42,7 bez. per Oktober- November 39,9 39,9 bez. per November-
87 38,7-—38,7 bez. per Januar- Februar 1891 per April-Mai 1891 39,!

39.3 bez.
Leipzig 20 Oktober Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit 50 Mark

Verbrauchsabgabe 64.80 Mark nom, mit 70 Mark do. 44,80 M. nom.
Nordhauſen, 29. Oktober Vranntwein 459 pro 160 Kilogramm excl. Faß abBrennerei 61--66 Mark nach Angabe der Commiſſ. der BrauntwFabrikanten.

Magdeburg, 29. Oktober. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus Feſt Loco ohne
Faß unverſtenert bei 50 Mark Verbrauchsabgabe 62,29-—62,50 Mark, desgl. bei 70
Mark Verbrauchsabgave 44,30 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der
Gebinde,

Breslau, 29. Oktober. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 60 Mark Ver
brauchsabgaben per Oktober 60,50 do, do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Oltober
40.90 do do. ver Oktober- November 38,60 do do. per April-Mai

Stettin 29. Oktober, Spiritus matter loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſteuer
60,30, mit 70 Mark Konſumſtener 41, ver Oktober- November mit 70 Mark Kon-
ſumſtener 39, per November- Dezember mit 70 Mark Konſumſteuer 37,50 per April-
Mai mit 70 Mark Konſumſtener 38,20.

Poſen 29 Oktober. Spiritus loco ohne Faß (50er) 60,40 do loco ohne Faß

70er 40,90 Matt JHamburg, 29. Oktober Spiritus Ruhig per Oktober- November 29,25 Br,
ver November- Dezember 28,75 Br, per Dezember- Januar 28,25 Br, per April Mai
28,25 Br.

Oele. Oelſaaten. Fettwaagren.
Berlin, 29 Oktober (Amtl). düböl per 100 kg mit Faß. Termine Behaupter. Ge

kündigt 1006 Centner. Kündigungspreis 69,9 Mark Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark ver dieſen Monat 69, 760,1 bez, per Oct. November 63,4 64,0
dez. per November- Dezember 69,3--59,6 bez, per Dezember- Jannar bez,
er April Mai 68 0 98.2 bez.

Breslau, 29 Oktober diüböl per Oktober 66, ver Oktober- November 65,
Hamburg 29. Oktober. Rüböl (unverzollt) Ruhig, loco 6 M.
Köln 29. Oktober. Rüböl loco 64 50 ver Oktober 61,30 per Mai 59,20
Paris, 29 Oktober. (Telegramm) Rüböl Feſt ver Oktober 62,50 per Novem

der 62,25 per Rovember Dezember 62,50 per Januar April 63,80
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 2s. Oktober Futterſtoſfe Palmkuchen, deutſche 110 M, für 100
4g, Cocosnußkuchen, deutſche, 150--:60 Mark für 1000 kg Vanmwoſleſagtkuchen
125--130 Mark für :000 Kg, Erdnußkuchen 140-- 155 Markf ür 1000 xg je nach
Qual, Rapskuchen 115--120 M, für 1000 Kg, Leinkuchen 140 145 W. für 1000
Palmkernſchrot 160 M, für 1600 kg.

Hamburg 29, Oktober. Schwefelſ. Ammoniak 25, 26 M, für 100 kg.
Hamburg 29. Okkober, Salpeter, roh Chili 8,:6 M. raff. Chili 50-—8,60 Mark

Kali Salpeter M.
Hamburg, 29 Oktober. Düngeſtoffe. Guano, ſlickſtoffh. 19--22 Mark, do

dhesphorh. 65-75 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70 85 19,0 12, i.
do. 50-65 5,80 8, Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16—18 Mark, Knochenmehle
32, --14, Mark.Magdeburg, 29. Oktober. Napskuchen 300 kg. Mk.

Leipzig 29. Oktober. Rapskuchen per 100 kg. 10--1 M.
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Hülſenfrüchte.
Biertkin, 29. Okloker. Pol.-Präſ.), Erbſen, gelbe zum kochen 22-40 M,

Speiſebohnen, weiße, 22—40 Mk, Linſen 26-56 Mk. per 100 kg.
Berlin, 29. Oktober. (Amt(), Mais per 1000 g Loco feſt. Termine ſtill.

Gekündigt 350 t., Kündigungspreis 128,5 M., koco 129-140 M. nach Qualität per
dieſen Monat M. Lez, Oltober- November bez. per Rov.-Dez.
128,5 bez., per Dezember-Januar per April-Mai 1891
o r per 1020 kg, Kochwaare 160 200 M, Futterwaare 160 160 M, nach

ualität.
Magdeburg, 29. Oktober. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 24, M,

Speiſebohnen, weiße, 19 bis 32, M. Linſen 20,-- bis 44,-- M, ver 100 kg.
Leipzig, 29. Oktober Mais ver 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher

r M. z. u. Br., rumäniſcher Donau, ungariſcher 125 M.
bez. u. Br.

Wien, 29. Oktober. Mais per September- Oktober 6,70 Gd., 6.80 Br.,
per Mar-Juni 189t 6,19 Gd., 6,45 Br.

New York, 28. Oktober. m Mais (New) 58,.
ehl.

Berlin, 29. Oktober. (Amtl Roggenmehl Nr. O u. ver 150 kg drutte
intl,. Sack. Termine höher. Gekündigt Sack Kündigungöpreis
M., ver dieſen Monat 24,50 bez., per Okt.Nov. 23,75 bez, ver Nev Dez-
Je bez., per Dezember- Januar per Februar März 1891 bez., per Ayril

tai

Par's, 29 Oktober. Wachmillags. (Sqhlußbericht.) Meht Feſt, per
Oktober 660 ver November 57,60 NoveFebr, 57,50 per Januar- April 67,650.

NewPork, 28. Oktober. (Telegramm). Mehl 3 D. 99 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 29. Oktober. Weizenmehl Nr. 00 27,5--26,5 Nr. 0 26,25
23,75 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und 1
24,25--23,75 M., bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 124,25 24,76 M. bez,
Nr. 0 M. höher le Nr. 0 und 1 per 100 kg Vr. inkl. Sack.

Berlin, 29. Oktober. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 kg brutto inkl,
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M,Prima- Qualität loco M., per dieſen Monat M., Durchſchnittspreis

M., per Oktober. Rovember M. bez.
Trockene Kartoffelſtärke per kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäftsle s

Gekündigt Sac. Kündigungepreis M. Prima- Qualität loco
M. nach Qnalität, per dieſen Monat G. bez., Vurchſchnitlspreis
M. bez., ver Oktober. November M.

Berlin, 29. Oktober. Weizenſtärke, kleinſtück, 39--4! M., do. großſtückige
42 43,60 M. hall. u. ſchleſiſche 425-43,00 M., Schabſtärke 33--33,50 M., r
30,00--3: M., Reisſtärke (Strahlen) 45,50--47 M., do. (Stücken) 43--44 M. Alles
für 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 10,000 kg.

Stroh. Heu.Hallke, 29. Oktober. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,50-3, M.
pr. Centner. Maſchinen-Roggenſtroh 1, 80--2,25 M,, Hieſiges Wieſenheu 3,00 bis
3,50 M. per Ctr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 3,—3,50 M., Kleehen 8, bis
3,50 M. per Etr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Berlin, 29. Oktober. (Pol.-Präf) Richtſtroh 4,60--4,80 Mr., Heu
4,66 40 M. ver 160 kg.

Magdeburg, 29. Oktober. Richtſtroh 5,—6,90,* Krummſiroh 5,50-4,50
Hen 6,00 -7,00 M. Alles für 100 kg. e Fleif

Butter. Eier. Fleiſch
Verlin, 29. Oktober. (Pol.-Präſ.). Rindſteiſch, v. d. Kenle, 1,20-—1,80 M.,

Vanchſleiſch 1,00——1,40 M. Schweineſſeiſch 1,20-—1.80 M., Kalbſleiſch 1. 10--19 30 M.

wir 1,10-—1 30 Buller 2.20--2.40 M. ver 1 kg. Eier 80 Stück
J,06- 4,80 M.

Magdeburg, 29. Oktober. Rindſteiſch, von der Kenle 3,30 bis 1 50 Mit
Bauchſleiſch 1,20 bis 3,30 M., Schweinefleiſch 1,30 bis 1,50 M., Kalbfleiſch 1,20
dis 140 Br., Hammelſleiſch 120 bis 40 M. Eßbutter 2,26. bis 2.60 M. ver 1 Ks,
Eier per Schock 3,60 bis 4,49 M,

Kartoffeln.
Berlin, 29 Oktober. Pol. Präf.). Kartoſfeln 5.00 7. 50 M. ver 100 g
Magdeburg, 29. Oktober. Kartoffeln 6,/0 bis 6,80 M. per 100 kg.

Banmwolle und Wolle. t
Liverpool, 29. Oktober. (Telegramm). Baumwolle. (Anfangeberichhh,

Muthmaßlicher Umſat 8000 B. Ruhig. Tagesimport 7090 B.

Liverpaok. 29 Oktober. Nachmitkags 12 nyr 10 Min, vanmwolke
Umſatz 8000 V.,, davon für Spekulation u. Export 2000 W. Ruhig.

Metalle.
Amſtecdam, 29. Oktober. Bancazinn 58 h
Frankfurt a. M., 29. Oktober. Hochhaltiges Silber in Barren per

Kilogr. 144,80 Br. 142,80 G.
Glasgow, 29. Oktober. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen

ſich auf 630 228 Tons gegen 986 690 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe befindlichen Heochöfen beträgt 6 gegen 86 im vorigen Jahre.

Glasgow, 29. Oktober. Vormittäg 12 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers
warrants 5i h Feſt.Glasgow 29, Oktober. Nachmittag. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrants 51 h. 7 4.

Glasgow, 29. Oktober. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche
64189 Tons gegen 8792 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Hamöbürg, 29. Oktober. Silber in Varren für 1 kg 147,66 B., 147,060
Kotterdam, 29 Oktober. (Telegrammder Herren M. H Lorenz u. Cie,

Leipzig. Zinn Banka 58 Billiton: 582), ſl.
London, 29 Oktober. Silberbarren 46tſ, Lſtrl., Zinn 985, Lſtrl.

Kupfer 58 Lſrl., Zint 249, Lſrl., Blei engl. 74f, Lſirl., ſpan. 145, Lrä-
Queckſilber 10 Lſirä.

London 29. Oktober. Mit!ag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Cie,!
Leipzig. Zinn: Strarts 98h,, Auſtral. 989 Lſirl.

*London, 29 Oktober. Chili-Kupler 59 per 3 Monat 59.
New Yort, 25 Oktobr. Zinn Siraiis 23,35 Holl,, Giſen Nr. 1 Colines

23,50 Doll,
Viehmärkte.

Stein bruch, 27. Ortober. Das Geſchäſt iſt ruhig. Vorrath am
24. Oktober 113,915 Stück. Am 26. Oktober würden 3235 Stuck aufge.
trieben, hingegen wurden abgetrieben 2338 Stück. Es verblieb demnach am 26
Oktober ein Stand von 114,842 Stück. Vorſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 42--43 Kr., junge ungar. ſchwere von 4444 Kr., mittl.
von 45 46 Kr., leichte von 46 47 Kr., Vauernwaare, ſchwere von mittk.
von 44—45 Kr., leichte von 45- 46 Kr., Rumäniſche Vakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serblſche ſchwere von 43 44 Kr. mittelſchwere von
43 43 Kr. leichte von 41--42 Kr.Schweinfurt, 27. Oktober. Auftrieb 1100 Stück. Preiſe: Schwere Zug
ochſen 925 1112 Mk. (50-—60 Carol.) das Paar, ſchwere Ochſen II. Qual.

Mik. (32- 40 Earol.) Mittelochſen 740——888 Mk. (40--48 Carol,) das Paar,
leichtere Gangochſen 666--746 (36--40 Carol,) das Paar, jähr. Stiere 00
150 Mk., ,--2jähr. Stiere 160--250 Mk. das Stück.

Schweinfurt, 27. Oktober. Schweinemarkt ſtark beſtellt. Bei lebhaftem
Handel waren Preiſe wie ſolgt: Saugſchweine 18--314 Mk. Läufer 60—80 Mk. das
Paar, fette Schweine 58 Pfg. das z Kg. Fleiſchgtwicht.Berlin, 27. Okt. (Telegramin.) Städtiſchic Centralviehhof. Geſtern u. heute
wurden am kleinen Markte zum Verkauf 3.6 Rif der, 1973 Schweine, 906 Kälber u
691 Hammel. Rinder wurden ca. 80 Stück z u vorigen Montagsprriſen verkasf
Schweine würden geräumt: I. M., II. 57-60 M., II. 5257 Wfür 100 Pfd. mit 200 Tara Bakonier 425) blieben ohne Umſatz rn

Gut. I. 6466 H, II. 59--63 Pf. das Pfund Fleiſchgewicht. Hammel ohne
Umſatz.ſedordhan en, 28. Oktober. Auf dem heutigen Schweinemarkte wur
bei mittelſtarker ſang das Paar Ferkel mit 1416 Mt. bezahlt Fette Schwein

werden hier je nach Qualität der Centner mit 50--60 Mk. bei 202 Tara bezahlt
Bamberg, 26. Oktober. Auftrieb 6 8 Stück Großvieh und 12 Kälber. Preiſe

ſchwere Gangochſen 700--900 Mk. mittlere 700--750 Mk., geringere 550-600 Mk
Stiere Uhnj 100 120 Mk., 2 j. 200--210Mk.,

Verlag der Akliengeſehſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Hale.
Verautwort liche Redattenre: Chefredakteur Wilhelm Anthony für

Politik, Feuilleton und den übrigen 9Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten
Martin Leiſtfür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handeis-, Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.Sprechſtunde der Redaktion Vorm. 10 i Uhr und Nachm. zwiſchen l
und ,2 Uhr. Die Expedition (Jnſeratenannghme und Geſchäfts angelegen

beiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends
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Grosse neue Efngänge von OConfectionen:

Jackets, Umhänge und Mänte
in reichster Paconauswahl unä in allen Grössen Vorrüthig, anzuzeigen.
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h ſ T 3 5 3fBerliner Börse V. 29. Oktobor,) unger. eiſ-Gewd-Anl, 1859 (51, oo, 209 Ansländ. EifenbabnHrior. Dolig. gieininger Ver Pdor. 9 la Umreqnnug a Co
o Gold em hot Bohm. Rordvbahn Gold 7“ 100 309 WMeining. Looſe 27, 26 b Fl. öſterr. 2 Mk. 100 g. hollind. 170Prenßiſche und dentſche Fonds, FEeroiſche diente v. 1884 5 8 do d O Dux-Bedenbach 11. 5 9i 200 Pomm. Hyp.B. III. u. VI. E. 4 iot, so St. y Dollax 4 Mt. 25 Pf. 100 Ruvbel n

Deutſche Reichs- Anleihe 4 105. g00) do. vo, v. 188d d 59, 25 dz O do. do. III, Gold b 1105, 000 Breuß. Vodener., rückz. wo 6 118,50 320 Mit 100 Freo. 80 Mk. 1 Lſir. 20
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Gebguex So etichke ſche Buchdruckerei in Halle (Sagle).
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